
Jugendbefragung 2022
im Landkreis Görlitz
 
Bedarfe, Wünsche und Ideen junger Menschen
im Alter von 14 bis 27 Jahren zu den Themen
Jugendbeteiligung, Mobilität, Freizeit und
Politisches Interesse

gefördert durch:





INHALT SEITE 01

 
02
03
04
05

 
 

06
06
07
08

 
 

09
 
 

10
10

 
 

11
12
13
15
19
22
24

VORSTELLUNG
Jugendring Oberlausitz e.V.

Flexibles Jugendmanagement

Landkreis Görlitz

Landkreis Görlitz - Planungsräume

FORSCHUNG UND THEORIE ZUR JUGENDBETEILIGUNG
16. Kinder- und Jugendbericht

Shell-Jugendstudie 2019

5. Sächsischer Kinder- und Jugendbericht

Exkurs: Ist eine Jugendbefragung eine Form von Jugendbeteiligung?

JUGENDBEFRAGUNG 2019
Ein Rückblick

JUGENDBEFRAGUNG 2022
Zweck und Zielgruppe

Ablauf der Befragung

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE
Die Teilnehmer*innen der Befragung

Jugendbeteiligung

Vereinsaktivität

Mobilität

Freizeit

Politisches Interesse

Strukturwandel



Der Jugendr ing Ober lausi tz  e .V.  is t  e in

fre iwi l l iger ,  pol i t isch unabhängiger Zu-

sammenschluss von Trägern der fre ien

Jugendhi l fe  im Landkreis  Gör l i tz ,  d ie

zum Wohle der Entwicklung von Kin-

dern,  Jugendl ichen und deren Fami l ien

wirken.

Er vertr i t t  d ie  Interessen und Bedürf-

n isse seiner Mitgl ieder gegenüber den

kommunalen Körperschaften.  Er  regt  d ie

demokrat ische Verantwortung der

Jugend insbesondere für  d ie Kommunal-

pol i t ik  an,  fördert  s ie  und nimmt durch

geeignete Maßnahmen rege am öffent-

l ichen Leben te i l .  Durch ihn werden Ent-

wicklungstrends analys iert  und kommu-

niz iert  sowie Arbeitsperspekt iven und

Projekte daraus abgele i tet ,  entwickel t

und diskut iert .  Er  steht  somit  für  inno-

vat ive,  bedürfn isor ient ierte und r ich-

tungweisende Kinder-  und Jugendarbeit

im Landkreis  Gör l i tz .

Schwerpunkt  der Arbeit  des Jugendr ing

Oberlausi tz  e .V.  b i ldet  d ie Zusammen-

arbeit  mit  den Mitgl iedsvereinen und

ehrenamtl ichen Strukturen.  Aus d ieser

Arbeit  s ind zahlre iche Netzwerke ent-

standen,  welche wicht ige Arbeitsgre-

mien in  der Jugendarbeit  des Landkrei-

ses b i lden.Gegenwärt ig ist  der  Jugend-

r ing Ober lausi tz  e .V.  Dachverband für

50 Jugendvereine,  -verbände,  -gruppen,

und - in i t iat iven im Landkreis  Gör l i tz .Auf

der Grundlage gemeinsam vereinbarter

Lei t l in ien wird e in e inheit l icher Arbeits-

ansatz verfo lgt ,  welcher d ie regionalen

Gegebenheiten in  den Bl ick n immt und

ein effekt ives Gesamtsystem der Inter-

essenvertretung integr iert .

Durch d ie langjähr ige Zusammenarbeit

mit  den ört l ichen Trägern wurden ver-

läss l iche und vertrauensvol le  Arbeits-

strukturen entwickel t ,  d ie  es ermög-

l ichen,  f lächendeckend im Interesse von

Kindern,  Jugendl ichen und deren Fami-

l ien zu wirken.

Der Jugendr ing Ober lausi tz  e .V.  arbei tet

derzei t  in  fo lgenden Bereichen der

Kinder-  und Jugendhi l fe :

 -  Jugendverbandsarbeit

 -  F lexib les Jugendmanagement

 -  Akt iv ierende Kinder- ,  Jugend- und 

   Fami l ienarbeit  im Planungsraum 2

 -  Jugendzentrum H.O.L.Z.  Niesky

 -  F lexib le ambulante Hi l fen zur  

   Erz iehung

 -  Spie lmobi l  OLLI

Jugendring
Oberlausitz e.V.
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Kontakt:

Jugendr ing Ober lausi tz  e .V.

Muskauer Str .  23a |  02906 Niesky

     03588 2235281

     info@jugendr ing-ober lausi tz .de

     www.jugendr ing-ober lausi tz .de



Flexibles Jugendmanagement im
Landkreis Görlitz

Ihr  se id e in selbstverwalteter  und

ehrenamtl icher Jugendclub oder - treff ,

e ine Jugendin i t iat ive,  e in Jugendprojekt

oder -verein? Ihr  seid bei  euch vor Ort

akt iv  oder wol l t  es werden und braucht

Hi l fe  oder Unterstützung? Dann steht

euch das F lexib le Jugendmanagement

zur Sei te.

Für wen sind wir da?

 -  Jugend(kul tur) in i t iat iven,  -vereine,  

   -gruppen und -treffs

 -  junge ehranamtl ich akt ive Menschen

 -  Kommunen

 

Was wollen wir erreichen?

 -  Wahrnehmung jugendl icher Interessen 

   und Einbindung von Jugendin i t iat iven 

   und -gruppen vor Ort

 -  Förderung jugendkulturel ler  Akt ionen,  

   Projekte und Veranstal tungen

Was tun wir?

 -  Anregung zur  Umsetzung eigener 

   Ideen von jungen Menschen vor Ort

 -  Begle i tung und Unterstützung bei  

   Projekt ideen

 -  Lobbyarbeit  für  d ie Jugend im 

   Landkreis

 -  gemeinsames Erarbei ten von 

   Konzepten

 -  Beratung bei  Neugründungen von 

   In i t iat iven oder Vereinen,  

   Vereinsthemen,  Antragstel lungen,  

   F inanzen,  Abrechnungen usw.

 -  themat ische Weiterbi ldungen und 

   Workshops für  ehrenamtl ich akt ive 

   junge Menschen (z .B.  

   Veranstal tungsmanagement,  

   Öffent l ichkei tsarbei t ,  Tontechnik,  

   Vereinsrecht)

 -  Ermögl ichung und Unterstützung von 

   Jugendbetei l igung

 -  Anregung von Netzwerken für  

   ehrenamtl ich Akt ive

 -  Durchführung gemeinsamer Projekte 

   und Akt ionen mit  Jugendl ichen sowie 

   Kooperat ionspartner* innen

 -  Kooperat ion mit  Projekten und 

   anderen Akteur* innen im 

   Gemeinwesen

 -  Kontaktgestal tung zu Ort  und 

   Gemeinde

Kontakt:

Jugendr ing Ober lausi tz  e .V.  -  F lexib les Jugendmanagement

Muskauer Str .  23a |  02906 Niesky

     03588 2597377

     f lex juma@jugendr ing-ober lausi tz .de

     www.f lex juma.de
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     03588 2597377

     instagram.com/f lex jumagr

     facebook.com/f lex jumaGR
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Der Landkreis GörlitzLandkreis
Görlitz
Der Landkreis  Gör l i tz  hat  248.273

Einwohner* innen (Stand 01.01.2022) ,  davon

25.259 im Alter  zwischen 14 und 27 Jahren

(10,2 %).  In  den vergangenen e l f  Jahren hat

der Landkreis  insgesamt 19.542

Einwohner* innen ver loren,  darunter  6.266 im

Alter  zwischen 14 und 27 Jahren

(www.stat ist ik .sachsen.de) .

248.273
Einwohner*innen gesamt

25.259
Einwohner*innen im Alter zwischen

14 und 27 Jahren

Der Landkreis  Gör l i tz  setzt  s ich aus 53

Gemeinden,  darunter  14 Städten zusammen.

Bei  den Gemeinden l iegt  d ie Mehrheit  der

Bevölkerungszahlen unter  5.000 (ca.  2/3) .  Die

demographische Lage des Landkreises Gör l i tz

ist  durch e ine jahrzehntelange ger inge

Geburtenrate und e ine hohe Abwanderung,

besonders von jungen Menschen,

gekennzeichnet .  Laut  des Ber l iner  Inst i tuts  für

Bevölkerung und Entwicklung ist  mit  e inem

weiteren Rückgang von 20 % bis  2035 zu

rechnen.  Die g le ichble ibend hohe Tendenz zur

Abwanderung ist  n icht  mehr ausschl ießl ich mit

fehlenden Ausbi ldungs-  und Arbeitsplätzen zu

begründen.

Aus unserer Wahrnehmung in der Jugendarbeit

nehmen junge Menschen den Landkreis  oft  a ls

unattrakt iv  wahr,  da er  ihnen ledig l ich

unzureichende Mögl ichkei ten zur  Freizei t -

(mit )gesta l tung bietet .  Jugendkulturel le  Ange-

bote s ind im Landkreis  Gör l i tz  außerhalb der

größeren Städte (Gör l i tz ,  Z i t tau,  Weißwasser

und Löbau)  aufgrund der ländl ichen Struktur

kaum zu f inden.  Aufgrund der Abhängigkei t

vom ÖPNV können Jugendl iche d ie in  den

Städten vorhandenen Angebote nur sel ten

nutzen.  Dies führt  dazu,  dass e ine Vie lzahl  von

ihnen von den vorhandenen Tei lhabechancen

der außerschul ischen Bi ldung nahezu ausge-

schlossen ist .  
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Landkreis Görlitz
Planungsräume

"Durch den Sächsischen Landtag wurden im

Januar 2008 die Gesetze zur  Funkt ional-  und

Kreisgebietsreform verabschiedet ,  in  deren

Folge zum 1.  August  2008 in  Sachsen zehn

neue Landkreise entstanden s ind.  Der

Landkreis  Gör l i tz  wurde aus dem ehemal igen

Niederschles ischen Ober lausi tzkreis ,  dem

Landkreis  Löbau-Zit tau und der b is  dahin

Kreisfre ien Stadt  Gör l i tz  gebi ldet .  Kreisstadt

ist  d ie  Stadt  Gör l i tz ,  d ie  dem Landkreis  auch

seinen Namen gibt .

Der Landkreis  Gör l i tz  n immt e ine F läche von

2.111,4 km² e in,  das entspr icht  11,4 Prozent

der F läche des Freistaates Sachsen.  Er  ist

damit  der  dr i t tgrößte der sächsischen

Landkreise."  (www.kreis-goer l i tz .de)

Planungsraum 5

65.630

Planungsraum 3

56.574

Planungsraum 4

49.666

Planungsraum 2

40.869

Planungsraum 1

36.942

Bevölkerung in  den P lanungsräumen des Landkre ises

Gör l i tz

(Stand 31.12.2022,  www.sta t is t ik .sachsen.de)



Der 16.  Kinder-  und Jugendber icht  der

Bundesregierung befasst  s ich in  erster

Lin ie mit  pol i t ischer Bi ldung.  Er  zeichnet

Herausforderungen,  Bedingungen,  Ange-

bote und Prozesse nach und bietet  e inen

Einbl ick in  das v ie l fä l t ige Feld (Bundes-

regierung 2020,  45) .

Der Ber icht  spiegelt  d ie  Dimensionen

verschiedener Jugendkulturen wider,  d ie

s ich kaum veral lgemeinern lassen:

zwischen Fr idays for  Future und

Ident i tärer  Bewegung,  LSBTTIQ* und

Macho-Rap lassen s ich nur schwer

Gemeinsamkeiten f inden,  entsprechend

divers ist  d ie  Landschaft  der  pol i t ischen

Bi ldung in  Deutschland (Bundes-

regierung 2020,  56ff ) .

Interessant  erscheint ,  dass Ganztags-

schulen,  Stat ionäre Angebote im Bereich

Hi l fen zur  Erz iehung,  Einr ichtungen der

Behindertenhi l fe ,  Jugendstrafvol lzug,

Jugendsozia larbei t   und  Kinder-  und Ju-

gendpar lamente in  e inem kle inen Kapite l

mit  dem bezeichnenden Ti te l  "Unter-

schätzte Räume» kr i t isch beleuchtet

werden (Bundesregierung 2020,  68f) ,

handelt  es s ich doch um ein ige genuin

sozia larbei ter ische Fachgebiete.  Hier

sol l  a l lerdings der Fokus auf  Kinder-  und

Jugendpar lamenten l iegen,  der  Ber icht

konstat iert :

"Kinder-  und Jugendpar lamente werden

oft  a ls  d ie e igent l iche Form demokra-

t ischer Betei l igung junger Menschen auf

kommunaler  Ebene betrachtet .  Die

Betei l igung auf  kommunaler  Ebene ste l l t

in  v ie len Gebietskörperschaften dennoch

ein Entwicklungsprojekt  dar .  Unter  der

Perspekt ive pol i t ischer Bi ldung ist  d ies

ein eher ernüchternder Befund,  doku-

ment iert  er  doch die Diskrepanz

zwischen Programmatik  und Real i tät ."

(Bundesregierung 2020,  69)

16. Kinder- und Jugendbericht
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Die 18.  Shel l -Jugendstudie wurde 2019

veröffent l icht .  S ie wurde in  zwei  Tei len

durchgeführt :  a ls  Telefon-Umfrage,  wo-

bei  e in Fragebogen mit  über neunzig

I tems abgefragt  wurde,  und a ls  c i rca

zweistündiges Interview. Den Frage-

bogen beantworteten 2.572 Jugendl iche

und es wurden 20 Interviews geführt

(18.  Shel l -Jugendstudie 2019,  19) .

Die Jugendstudie deckt  e ine Vie lzahl

von Themen ab,  s ie  versucht ,  e in Bi ld

der aktuel len Si tuat ion Jugendl icher zu

zeichnen.  E in ige der Fragen dieser

repräsentat iven deutschlandweiten

Jugendstudie zum Interesse an Pol i t ik

wurden direkt  in  unsere Jugend-

befragung übernommen (18.  Shel l -

Jugendstudie 2019,  339ff ) .

Shell-Jugendstudie 2019
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Die sächsische Landesregierung unter-

r ichtet  in  jeder Legis laturper iode den

Landtag über aktuel le  Entwicklungen in

der Kinder-  und Jugendhi l fe  (Sächsi-

sches Staatsminister ium für  Sozia les

und Gesel lschaft l ichen Zusammenhalt

2018,  5) .  Der Fokus lag beim 5.  Ber icht

auf  den Part iz ipat ionsmögl ichkei ten von

Jugendl ichen,  e inem der Fragekomplexe

der vor l iegenden Jugendbefragung.

Der umfangreiche Ber icht  enthäl t  sechs

Fal lstudien,  d ie anhand von acht  Praxis-

projekten in  Sachsen erste l l t  wurden.

Hier  wird vor a l lem auf  d ie Mögl ich-

kei ten und Begrenzungen der Eigenstän-

digen Jugendpol i t ik  (EJP)  e ingegangen.

Der Kinder-  und Jugendr ing Sachsen

e.V.  bezieht  fo lgendermaßen Stel lung zu

diesem Ber icht :

"Die Auswahl  der  acht  Fal lbeispie le für

den Ber icht  fokussiert  jedoch stark auf

Akteure und Projekte,  d ie  s ich Jugend-

betei l igung expl iz i t  auf  d ie Fahnen ge-

schr ieben haben.  Damit  b le ibt  d ie Al l -

tagsbetei l igung in  Vereinen,  Jugend-

verbänden und -r ingen,  im Flexib len

Jugendmanagement,  den durch fre ie

Träger unterstützten Jugendforen oder

wöchent l ich statt f indenden Gruppen-

stunden außen vor.  Dabei  s ind es gerade

diese Akteure und ihre Bemühungen um

gelebte Mitbest immung und Selbst-

organisat ion,  d ie für  junge Menschen

grei fbare und z ie lgruppengerechte Be-

te i l igungsformen vorhal ten und verant-

worten.  Dadurch le isten s ie  tagtägl ich

und weitgehend unbemerkt  e ine un-

schätzbar wicht ige Arbeit  und eröffnen

jungen Menschen Ble ibe-  oder Rück-

kehrperspekt iven.

Seit  dem 01.01.2018 gel ten d ie Sol l -

Best immungen  in   der   Gemeinde-  und 

Landkreisordnung (§§ 47a und 43a) .  S ie

s ind Ausdruck e ines pol i t ischen Wi l lens,

ver le ihen dem Thema Gewicht  und jenen

Akteuren „Rückenwind“,  d ie  Jugend-

betei l igung berei ts  auf  ihrer  Agenda

haben.  Nun brauchen die Sol l -

Best immungen Leben,  a lso auch Fach-

kräfte,  d ie  im Rahmen ihrer  Arbeit

neben einer ver läss l ichen Förderpers-

pekt ive e in angemessenes Zei t-

kont ingent  zur  Verfügung haben,  um das

Thema kont inuier l ich entwickeln und

begle i ten zu können.

Die Handlungsempfehlungen im Ber icht

s ind h i l f re ich,  wei l  s ie  wicht ige und

r icht ige Aspekte benennen.  Zudem

untersetzen s ie  fachl ich & inhal t l ich das

pol i t ische Vorhaben der nachhalt igen

Entwicklung e iner Eigenständigen Ju-

gendpol i t ik  in  Sachsen.

An dieser Stel le  sei  betont :  Jugend-

betei l igung ist  kein Al lhei lmit te l  und

keine Legit imat ion,  andere drängende

Probleme wie Hi l fen zur  Erz iehung (HzE)

oder d ie a l lgemeine Si tuat ion der

Jugend- und Jugendverbandsarbeit  n icht

im nöt igen und angemessenen Rahmen

zu debatt ieren.  Jugendbetei l igung kann

stabi le  und belastbare Strukturen vor

Ort  n icht  ersetzen oder gar strukturel le

Probleme lösen oder ausgle ichen.  Ohne

kommunale Strukturen verfehl t  jede

Ini t iat ive und jedes Programm von der

Landesebene seine Wirkung -  das ist  wie

bei  v ie len anderen Themen auch bei

Jugendbetei l igung so.  Wir  brauchen

nicht  mehr Projekte auf  Landesebene,

sondern e ine stabi le  und le istungsfähige

Struktur  vor Ort ,  damit  d ie Bemühungen

des Landes,  aber auch der Kommunen,

langfr ist ig(e)  Wirkung entfa l ten

können."  (www.kjrs .de)

5. Sächsischer Kinder-
und Jugendbericht



Der Landkreis Görlitz
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Exkurs:
Ist eine Jugendbefragung 
eine Form von 
Jugendbeteiligung?
Auf d ie Frage "Wie könnten weitere

Mögl ichkei ten der Jugendbetei l igung aus-

sehen?" wurde oft  mit  «Umfragen» geant-

wortet .  Hier  könnte s ich der Eindruck

einste l len,  dass e ine Jugendbefragung berei ts

eine Form der Betei l igung sei .

In  der Forschung zu Betei l igung gibt  es

verschiedene Model le ,  um den

Betei l igungsgrad e iner (pol i t ischen)  Akt iv i tät

anzuzeigen.  E in verbrei tetes Model l  s ind d ie

Stufen der Betei l igung,  wie s ie  zum Beispie l

der  Pol i t ische Jugendr ing Dresden verwendet

(Wal lusch und Herrmann o.J . ) :

Um auszuloten,  inwiefern e ine Befragung eine

Form der Part iz ipat ion darste l l t ,  b ietet  es s ich

an,  zu versuchen,  d ie Jugendbefragung in  d ie

Stufen der Part iz ipat ion e inzuordnen.

Stufe 1 "Fremdbest immung":  Die Umfrage

wurde von Erwachsenen erste l l t ,  damit  Kinder

und Jugendl iche s ie  beantworten.  Das Kr i te-

r ium kann a ls  erfü l l t  gel ten.

Al le  Versuche,  d ie Jugendbefragung in  e ine

andere Kategor ie e inzuordnen,  schei tern an

der Tatsache,  dass bei  der  Erste l lung der

Befragung keine Jugendl ichen betei l igt  waren.

Auch wenn die Jugendbefragung Mögl ichkei ten

der Verbesserung der Jugendbetei l igung

erschl ießen kann,  is t  s ie  doch selbst  noch

keine Form der Part iz ipat ion.

Stufen der  Bete i l igung

(Pol i t i scher  Jugendr ing Dresden 2022)
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Der Landkreis GörlitzEin Rückblick
Oft  wird der Landkreis  Gör l i tz  a ls  unattrakt iv

für  Jugendl iche und junge Menschen wahr-

genommen,  n icht  nur  aufgrund weniger attrak-

t iver  Arbeitsplätze,  sondern auch wegen eines

Mangels  an jugendkulturel len Angeboten.  Doch

was brauchen die jungen Menschen im

Landkreis ,  um s ie dazu zu bewegen,  n icht  bei

der nächsten Gelegenheit  d ie  Tasche zu packen

und zu verschwinden? Um diese Wünsche,

Bedarfe und Ideen zu erfassen,  wurde e ine

Jugendbefragung durchgeführt ,  bei  der

besonderer Wert  auf  d ie Meinung der Jugend-

l ichen und jungen Menschen zu den Themen

Jugendbetei l igung,  Mobi l i tät  im Landkreis  und

Freizei tgesta l tung gelegt  wurde.

Planungsraum 3

35%

Planungsraum 5

19%

Planungsraum 2

17%

Planungsraum 4

15%

Planungsraum 1

11%

Verte i lung der  1 .019 Te i lnehmer* innen auf  d ie

Planungsräume des Landkre ises  Gör l i t z

(Jugendbefragung 2019,  www.f lex juma.de)

Die Erhebung fand über e ine Onl ine-Umfrage

statt ,  welche an Personen im Alter  von 14 bis

27 Jahren,  d ie im Landkreis  Gör l i tz  wohnhaft

s ind,  ger ichtet  war.  Vom 11.  b is  30.06.2019

hatten d ie Jugendl ichen Zeit ,  d ie  Umfrage

auszufül len.  Der Fragebogen hatte e inen

Umfang von ca.  30 Fragen.  Die Zie lgruppe

wurde dabei  vor a l lem über Sozia le Netzwerke

angesprochen.

Die Jugendbefragung erhie l t  e inen Rücklauf

von 1.019 auswertbaren Fragebögen,  was

darauf  h inweist ,  dass e ine Befragung dieser

Art  von vie len jungen Menschen gewünscht

wird.  Bei  der  Frageformul ierung und der

späteren Auswertung wurde darauf  geachtet ,

e ine Anschlussfähigkei t  zu anderen Erhe-

bungen  herste l len  zu können,  so etwa zur  17.

Shel l   Jugendstudie  oder  zum  5.  Sächsischen 

Kinder-  und Jugendber icht .  In  der Befragung

wurden drei  Themenbereiche abgedeckt .  Der

Bereich „Vereinsakt iv i tät  und Part iz ipat ion“

sol l te  erfassen,  welche Betei l i -

gungsmögl ichkei ten der Mitwirkung und Mit-

entscheidung Jugendl iche auf  kommunaler

Ebene haben,  kennen und nutzen und wie

gelungene Part iz ipat ion nach ihrer  Meinung

aussehen kann und sol l .  „Mobi l i tät  im

Landkreis“  fokussierte vor a l lem die Mög-

l ichkei ten für  junge Menschen,  in  ihrer  Freizei t

von A nach B zu gelangen,  mit  Schwerpunkt

auf  dem öffent l ichen Personennahverkehr

(ÖPNV).  Im dr i t ten Bereich „Freizei tge-

sta l tung“ wurde erfragt ,  wie und wo junge

Menschen ihre Freizei t  verbr ingen und welche

Rol le  Jugendclubs,  Jugendkulturzentren und

andere,  ähnl iche Einr ichtungen dabei  spie len.

Zusammenfassend lässt  s ich d ie hohe

Vereinsakt iv i tät  junger Menschen im Landkreis

Gör l i tz  hervorheben.  Die Vereins landschaft

scheint  brei t  aufgestel l t  und gut  genutzt  zu

sein,  wenn auch vereinzel t  e ine größere

Auswahlmögl ichkei t  gewünscht  wird.  E ine

große Herausforderung ste l l t  der  ÖPNV dar.

Die Zufr iedenheit  mit  d iesem ist  äußerst

ger ing,  während die Berei tschaft  zur  Nutzung

aber trotzdem vorhanden ist .  E in Paradoxon

scheint   s ich  bei   der   Nutzung  von  Jugend-

einr ichtungen zu ergeben,  da jene,  d ie den

Zugang zu solchen haben,  d iese nur eher

sel ten nutzen und jene,  d ie keinen Zugang

haben,  s ich e ine Einr ichtung dieser Art  zum

größten Tei l  wünschen.  Hier  ste l l t  s ich d ie

Frage,  welche Gründe zur  Nichtnutzung

führen.  Weiterhin b ietet  der  Landkreis  nach

Meinung der befragten Jugendl ichen und

jungen Menschen nicht  ausreichend attrakt ive

Mögl ichkei ten zur  Freizei tgesta l tung.  



Die Jugendbefragung 2022 verfo lgt  das

Zie l ,  d ie  St immen der jungen Menschen

zwischen 14 und 27 Jahren im Landkreis

Gör l i tz  zu Gehör zu br ingen.  Deswegen

werden die Daten sowohl  vom Jugend-

r ing Ober lausi tz  e .V.  und dem Flexib len

Jugendmanagement zur  Planung der

Arbeit  genutzt  a ls  auch -  z .B.  in  Form

dieser Broschüre -  Entscheidungs-

träger* innen und Planer* innen im Land-

kreis  Gör l i tz  zur  Verfügung gestel l t .

Die  Themen  der  vor l iegenden  Jugend-

befragung s ind Jugendbetei l igung,  Mobi-

l i tät ,  Freizei tverhal ten und pol i t ische

Ansichten.   Im  Jahr  2019  wurden  fast

d ieselben Themen in der zuvor beschr ie-

benen landkreisweiten Jugendbefragung

abgefragt .  Die Wiederholung der Befra-

gung scheint  zum einen wegen des

anhaltenden t iefgrei fenden Struktur-

wandels  der Lausi tz  und zum anderen

wegen mögl ichen Einf lüssen der Covid-

19-Pandemie angezeigt .

Die Ergebnisse s ind,  den Erwartungen

entsprechend,  denjenigen der Befragung

2019 sehr ähnl ich.  Grundsätz l iches hat

s ich an den Einschätzungen der Jugend-

l ichen im Landkreis  Gör l i tz ,  t rotz  oder

wegen der Covid-19-Pandemie,  n icht

geändert .

Zweck und Zielgruppe
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Die Befragung wurde mit  e inem Onl ine-

Fragebogen (Google-Formular)  durchge-

führt ,  der  im Sommer 2022 acht  Wochen

lang verfügbar war.  Zuvor wurden zwei

Pre-Tests  mit  Besucher* innen des

Offenen Treffs  im Jugendzentrum

H.O.L.Z.  Niesky durchgeführt .

Die Verte i lung des Fragebogens erfo lgte

vor a l lem über beworbene Beiträge auf

der Socia l -Media-Platt form Instagram.

Darüber h inaus wurden Emai l -Verte i ler

des  F lexib len  Jugendmanagements  so-

wie des Jugendr ing Ober lausi tz  e .V.

genutzt   -   u .a Schulsozia larbei ter* innen

Jugendclubs/- treffs ,  andere Freie Träger

der Jugendhi l fe .

403 Fragebögen waren e ingegangen,

wobei  den Kr i ter ien entsprechend (u.a.

das Alter  der  Tei lnehmer* innen)  386

Fragebögen ausgewertet  werden konn-

ten.  Dabei  waren a l le  Gemeinden des

Landkreises vertreten.  Da e in ige Fragen

fakul tat iv  waren,  weichen die Zahlen bei

e inzelnen Antworten unterschiedl ich ab.

Die Programme Grafstat ,  SPSS,  PSPP

und Excel  wurden zur  Auswertung

verwendet.

Ablauf der Befragung
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Die Teilnehmer*innen der Befragung

Bezügl ich des Geschlechts lässt  s ich e indeut ig

festste l len,  dass es mehr Tei lnehmerinnen (59

%; n=229)  a ls  Tei lnehmer (35 %; n=134)  gab.  2

% (n=9)  gaben ihr  Geschlecht  a ls  d ivers an und

4 % (n=14)  haben keine Aussage darüber ge-

troffen.

Die Altersgruppen mit  den meisten Tei l -

nehmer* innen s ind d ie Gruppe von 18 bis  21

Jahren mit  39 % (n=149)  und die Gruppe von

14 bis  17 Jahren mit  33 % (n=129) .  Weitere

Altersgruppen s ind 22 b is  24 Jahre mit  19 %

(n=72)  und 25 bis  27 Jahre mit  9 % (n=36) .  

 Weiterhin gab es auch Tei lnehmer* innen unter

14 und über 27 Jahren.  Diese gehören jedoch

nicht  zur  Zie lgruppe der Befragung und

werden in  der weiteren Auswertung daher

nicht  berücksicht igt .

Wie d ie Verte i lung auf  d ie Altersgruppen

schon vermuten lässt ,  s ind d ie meisten der

Befragten Schüler* innen (37 %; n=142) .

Folgend s ind Student* innen (27 %; n=106) ,

Berufstät ige (18 %; n=71) ,  Auszubi ldende (17

%; n=66)  sonst ig Tät ige (3 %;  n=10)  und

Selbstständige (1 %;  n=5) .  3  % (n=10)  haben

keine Angabe über ihren Status bzw. ihre

Tät igkei t  gemacht.

Die Jugendbefragung 2022 konnte land-

kreisweit  386 Tei lnehmer* innen im Alter  von

14 bis  27 Jahren erreichen.  Die Aufte i lung auf

die Planungsräume gestal tet  s ich dabei  wie

folgt :

-  P lanungsraum 1:  34 Tei lnehmende

- Planungsraum 2:  52 Tei lnehmende

- Planungsraum 3:  151 Tei lnehmende

- Planungsraum 4:  49 Tei lnehmende

- Planungsraum 5:  95 Tei lnehmende

5 Tei lnehmer* innen haben keine Angabe über   

ihren Wohnort  gemacht.
Verte i lung der  386 Te i lnehmer* innen auf  d ie

Planungsräume des Landkre ises  Gör l i t z
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Jugendbeteiligung
Im Themenbereich Jugendbetei l igung wurde

nach Betei l igungsformen,  d ie berei ts  genutzt

wurden gefragt  sowie Hinderungsgründe und

Wünsche für  d ie Zukunft  erhoben.  Dabei

konnte sowohl  aus e inem Angebot ausgewählt ,

a ls  auch e ine fre ie Antwort  formul iert  werden.

In den vier  Altersgruppen bi ldeten s ich unter-

schiedl iche Ergebnisse ab,  deswegen werden

sie im Folgenden unterschieden und die jewei ls

höchsten Nennungen aufgezeigt .

Die v ier  meistgenannten Jugendbetei l igungs-

formen,  d ie d ie Altersgruppe 14 -  17 Jahre be-

rei ts  genutzt  hat ,  s ind:  Ideenwerkstatt  (8  %),

Bürger* innenin i t iat ive (7 %),  Jugendorganisa-

t ionen  von  Parte ien  (6  %) und  Jugendforum/

-konferenz (3 %).  Jugendl iche im Alter  von 18

-  21 Jahre nutzten berei ts  Jugendorganisa-

t ionen von Parte ien (8 %),  Bürger* innen-

in i t iat iven,  Ideenwertstätten und Jugendforen/

‑konferenzen ( je  7 %) sowie Bürger*- innenräte

(3 %).  Junge Erwachsene zwischen 22 -  24

Jahren nutzten schon Bürger* innenräte (8 %),

Bürger* innenin i t iat iven (7 %),  Jugendorganisa-

t ionen von Parte ien (4 %) und Jugendforen/  -

konferenzen (3 %).  Die 25-  b is  27-Jähr igen

gaben Bürger* innenin i t iat iven (11 %),  Jugend-

organisat ionen von Parte ien (8 %) sowie

Ideenwerkstätten,  Jugendvertreter* in in  der

Verwaltung und die a l lgemeine Bürger-

meister* innenstunde ( je  6 %) an.  

In  e inem weiteren Schr i t t  wurde gefragt ,  ob

sich d ie jungen Menschen wünschen,  in  ihrem

Ort mitzuentscheiden zu können und welche

Betei l igungsform s ie bevorzugen würden.  Die

fünf  meistgewünschten Betei l igungsformen der

14 -  17-Jähr igen s ind h ierbei  Jugendforum/ -

konferenz (35 %),  Ideenwerkstatt  (34 %),

Jugendpar lament/-rat  (33 %),  Jugendver-

treter* in in  der Verwaltung (31 %) und e ine

spezie l le  Bürgermeister* innenstunde für  Ju-

gendl iche (27 %).  Die Altersgruppe 18 -  21

Jahre gibt  Ideenwerkstatt  (44 %),  Jugend-

forum/-konferenz (39 %),  Jugendpar lament und

Jugendvertreter* in in  der Verwaltung ( je  36 %)

und eine Bürgermeister* innenstunde spezie l l

für  Jugendl iche (32 %) a ls  gewünschte Betei l i -

gungsformen an.  Die 22 -  24-Jähr igen wünsch-

ten s ich Ideenwerkstatt  (40 %),  spezie l le

Bürgermeister* innenstunde für  Jugendl iche (25

%),  Jugendforum/-konferenz und Jugendver-

treter* in in  der Verwaltung ( je  24 %) sowie

Bürger* innenräte (22 %).  Die Altersgruppe von

25 -  27 Jahre gab hierbei  Ideenwerkstatt  (56

%),  spezie l le  Bürgermeister* innenstunde für

Jugendl iche und Jugendforum/-konferenz ( je

42 %),  a l lgemeine Bürgermeister* innenstunde

(36 %) sowie Bürger* innenräte und Jugend-

vertreter* in in  der Verwaltung ( je  33 %) an.

Bei  der  Interpretat ion der Daten ist  zu

beachten,  dass d ie Nutzungsberei tschaft  n icht

mit  e iner  Engagementberei tschaft  ident isch

ist .  Dennoch fä l l t  auf ,  dass der Wunsch nach

Betei l igung generel l  deut l ich höher ist  a ls  d ie

konkrete Betei l igungserfahrung.

Ja, würde ich nutzen Ja, würde ich aber nicht nutzen Nein, finde ich nicht gut keine Angabe
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Wunsch nach Bete i l igungsformen in  %
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Vereinsaktivität
615.759
Vereine in Deutschland

(April 2022, www.ziviz.de)

37 %
der deutschen Bevölkerung Teil

eines Vereins

(www.vereinsplaner.de)

In  d iesem Themenbereich wurden

verschiedene Aspekte der Vereinsakt iv i tät  der

jungen Menschen im Landkreis  erfragt .  Zuerst

sol l ten Angaben zu Vereinsmitgl iedschaften

gemacht werden.  49,1 % der Befragten gibt

h ierbei  an,  Mitg l ied in  e inem Sportverein zu

sein,  30 % s ind in  Vereinen mit  soz ia len

Themen akt iv .  23,9 % der Befragten engagiert

s ich in  Vereinen,  d ie s ie  n icht  den anderen

Kategor ien zuordnen konnten.  17,2 % s ind in

einem musikal ischen Verein akt iv .  Noch

weniger Jugendl iche s ind in  re l ig iösen und

anderweit ig  kul turel len Vereinen Mitgl ied.
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Auf d ie offene Frage,  wie weitere Mögl ich-

kei ten zum Mitmachen aussehen könnten,

wurden 264 Antworten verfasst .  Diese re ichen

von „-“  über „ Ich weiß es n icht ,  ich habe

sowas noch nicht  gemacht“  b is  h in zu

konkreten  Vorschlägen  wie  Projektdatenban-

ken,  Umfragen,  Gesprächsrunden etc.

Als  wicht igste Gründe für  Nichtbetei l igung

wurden in  a l len Altersgruppen fehlende Ange-

bote (61 %) und zu v ie le pr ivate Interessen/

Verpf l ichtungen (59 %) genannt .

Gründe für  Nichtbete i l igung in  %
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Anschl ießend wurde gefragt ,  welche Gründe

dafür  verantwort l ich s ind,  dass Befragte in

einem Verein kein Mitgl ied s ind.  40 % der

jungen Menschen,  d ie n icht  in  e inem Verein

Mitgl ied s ind,  geben hierfür  mangelnde Zei t

a ls  Grund dafür  an.  Für  38 % der Befragten

l iegt  d ie Ursache eher an e inem Mangel  an für

s ie interessanten Vereinen.  30 % geben außer-

dem an,  dass für  s ie  d ie Anbindung mit  Bus

und Bahn nicht  gegeben sei .

Dies s ind in  a l len Altersgruppen die Haupt-

gründe,  nur  d ie Pr ior is ierung var i iert  te i l -

weise.  So spie l t  für  d ie 14-  b is  17- jähr igen die

Anbindung mit  Bus und Bahn die größte Rol le .

Die 18-  b is  21- jähr igen und 25-  b is  27- jähr igen

stören s ich vor a l lem am Mangel  an inter-

essanten Vereinen.  Der Großtei l  der  22-  b is

24- jähr igen gibt  an,  dass keine Zei t  für  e ine

Vereinsmitgl iedschaft  da sei .  

Vereinsakt iv i tä t  nach Bere ich in  %

70 % der Jugendl ichen,  d ie in  e inem Verein

akt iv s ind,  geben an,  dass s ie  dort  auch

mitbest immen können.  Das s ieht  in  a l len

Altersgruppen die Mehrheit  der  Befragten so.

Trotzdem gibt  es auch hier  Unterschiede.  Je

äl ter  d ie Befragten s ind,  desto mehr können

sie mitbest immen.  So ste igt  der  Wert  von 60

% bei  den 14-  b is  17- jähr igen bis  zu 80 % bei

den 25-  b is  27- jähr igen an.

Kannst  du in  de inem Vere in  mi tentscheiden?
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Mobilität
Ein immer wiederkehrendes Thema in öffent-

l ichen und pol i t ischen Debatten ist  d ie  Mobi l i -

tät  und insbesondere der Öffent l iche Perso-

nennahverkehr (ÖPNV) im ländl ichen Raum. In

der Befragung wurden dazu verschiedene

Fortbewegungsmitte l  und deren Nutzung sowie 

d ie Zufr iedenheit  mit  dem ÖPNV und ent-

sprechende Änderungsvorschläge abgefragt .

Die Frage der Mobi l i tät  b le ibt  dabei  zweife l los

eine Frage des Wohnortes und der persön-

l ichen Ressourcen.  

Steigen wir  mit  dem Arbeits-  und Schulweg

ein.  Hier  s ind in  der Gesamtwertung das Auto

als  Selbstfahrer* in (38,8 %),  der  Bus (32,2 %),

das Fahrrad (28,7 %),  das Auto a ls

Mitfahrer* in (26,7 %) und der Zug (22,9 %) d ie

am häuf igsten genutzten Verkehrsmitte l .

Betrachten wir  d ie Nutzung getrennt  nach

Altersgruppen und Planungsräumen,  ergeben

sich unterschiedl iche Verhältn isse,  welche im

Folgenden dargestel l t  werden.

Arbeits- und Schulweg
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In  der  Gruppe der 14-  b is  17-Jähr igen ist  der

Bus mit  52,1 % das meistgenutzte Verkehrs-

mitte l  für  den Schul-  oder Arbeitsweg.  In

dieser Altersgruppe spie l t  das Auto a ls  Selbst-

fahrer* in natür l ich noch keine Rol le ,  jedoch

geben 42,1 % an,  das Auto a ls  Mitfahrer* in zu

nutzen.  Dies ändert  s ich in  den höheren Al-

tersgruppen,  da h ier  das selbstgefahrene Auto

mit  zunehmendem Alter  auch stärker genutzt

wird.  In  den Top 3-Verkehrsmitte ln für  den

Arbeitsweg landet  es auf  Platz  1 mit  52,3 %

bei  den 18-  b is  21-Jähr igen und ste igt  auf  b is

zu 69,7 % bei  den 25-  b is  27-Jähr igen.  So wird

auch der Bus mit  zunehmendem Alter  weniger

frequent iert  und kaum noch von über 22-

Jähr igen a ls  genutztes Verkehrsmitte l  angege-

ben.  Stattdessen wird häuf iger  auf  den Zug zu-

rückgegr i f fen,  der  es bei  den höheren Alters-

gruppen überal l  mit  b is  zu 31,5 % (18-  b is  21-

Jähr ige)  in  d ie Top 3 geschaff t  hat .  Auch das

Fahrrad f indet  in  a l len Altersgruppen seinen

Platz  und wird durchgängig mit  c i rca 30 % als

Fortbewegungsmitte l  zur  Schule bzw. zur

Arbeit  gewählt .  Mit  Bl ick auf  d ie 5 Planungs-

räume des Landkreises,  ergeben s ich weitere

Unterschiede,  d ie a l lerdings auch im Kontext

der jewei l igen Altersstruktur  zu betrachten

sind.

Die Befragten aus dem nördl ichen Planungs-

raum 1 nutzen vergle ichsweise häuf ig den Bus

(43,3 %) und das Fahrrad (41,9 %),  um zur

Schule oder zur  Arbeit  zu kommen.  Hier  ist

a l lerdings zu berücksicht igen,  dass über d ie

Hälf te der Tei lnehmenden aus dem Planungs-

raum in der Altersgruppe der 14-  b is  17-

Jähr igen s ind.  Das Auto a ls  Selbstfahrer* in

(34,5 %) oder Mitfahrer* in (31 %) spie l t  t rotz-

dem eine wicht ige Rol le  und auch der Zug

schafft  es mit  20 % in d ie Top 5 der meist-

genutzten Verkehrsmitte l  in  d iesem Planungs-

raum.

Betrachten wir  d ie anderen ländl ichen Pla-

nungsräume, fä l l t  zunächst  auf ,  dass das Auto

als  Selbstfahrer* in das am stärksten genutzte 

Top 5 der  For tbewegungsmi t te l

für  den Arbei ts-  und Schulweg in  %
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Fortbewegungsmitte l  für  den Schul-  und

Arbeitsweg ist .  Im Planungsraum 2 l iegt  es mit

46,7 % vorne,  gefolgt  vom Bus (40 %),  dem

Auto a ls  Mitfahrer* in (38,6 %) und dem Zug

(34,9 %).  Auch das Fahrrad schaff t  es mit  19 %

in d ie Top 5 d ieses Planungsraums,  sodass h ier

insgesamt e in recht  ausgewogenes Nutzungs-

verhal ten zwischen Indiv idualverkehr und

ÖPNV entsteht .

Deut l ichere Unterschiede ergeben s ich im

Planungsraum 4.  Hier  l iegt  das selbstgefah-

rene Auto mit  63 % deut l ich auf  Platz  1 vor

dem Auto a ls  Mitfahrer* in (31,7 %),  dem Bus

(28,6 %) und dem Zug (22 %).  Der ÖPNV wird

in d ieser Region somit  etwas weniger genutzt ,

a ls  in  den anderen Planungsräumen und

interessanterweise schaff t  es nur h ier  das

Moped bzw. Motorrad mit  19,5 % in d ie Top 5.

Die Gruppe der Befragten dieses Planungs-

raums  ist   zudem  vergle ichsweise  ä l ter ,   was 

mit  Bl ick auf  das Nutzungsverhalten zu be-

rücksicht igen ist .

Im Planungsraum 5 erhöht  s ich d ie Nutzung

des ÖPNV, wobei  der  Bus (31,7 %),  das Fahr-

rad (28 %) und der Zug (25,3 %) Platz  2 b is  4

nach dem selbstgefahrenen Auto (40,7 %)

belegen.  Das Auto a ls  Mitfahrer* in wird h ier

im Vergle ich zu den anderen ländl ichen

Räumen weniger genutzt  und l iegt  mit  22,8 %

auf Platz  5.

Ein ganz anderes Bi ld  ergibt  s ich im

Planungsraum 3,  der  d ie nahe Region in  und

um Görl i tz  beschreibt .  Hier  ist  das Fahrrad mit

35,1 % das meist  genutzte Fortbewegungs-

mitte l  für  den Schul-  oder Arbeitsweg.  Danach

folgen mit  je  29,1 % die Straßenbahn und der

Bus.  Das Auto a ls  Selbstfahrer* in (24,8 %)

oder Mitfahrer* in (21,9 %) belegen die Plätze

4 und 5.  

Im nächsten Schr i t t  wurden die

Fortbewegungsmitte l  abgefragt ,  d ie  in  der

Freizei t  der  Tei lnehmenden genutzt  werden.  Im

Vergle ich zum Schul-  und Arbeitsweg werden

hier  das Auto a ls  Mitfahrer* in (42,1 %) und

das Fahrrad (39,9 %) häuf iger  angegeben und

auch der Zug (31,5 %) spie l t  e ine wicht igere

Rol le .  Das Auto a ls  Selbstfahrer* in (39,2 %)

und der Bus (27,3 %) f inden s ich ebenfal ls  in

dieser Top 5 wieder.

Beleuchten wir  d ie Ergebnisse getrennt  nach

Altersgruppen,  ergeben s ich ähnl iche Tenden-

zen wie beim Schul-  oder Arbeitsweg.  Mit  zu-

nehmendem  Alter   gewinnt   das  Auto  an  Be-

Freizeit

deutung,  der  Bus wird weniger frequent iert

und das Fahrrad sowie der Zug werden

durchgängig genutzt .

Top 5 der  For tbewegungsmi t te l

für  den Fre ize i tbere ich in  %
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Auch in  der Trennung der Ergebnisse nach

Planungsräumen ähneln s ich d ie Verhäl tn isse

und es zeigen s ich nur vereinzel t  Unterschiede

zum Schul-  und Arbeitsweg.

Im Planungsraum 1 werden in  der Freizei t

besonders stark das Fahrrad (67,7 %),  das

Mitahren im Auto (55,2 %),  der  Bus (40 %) und

der Zug (37,9 %) genutzt .  Das Auto a ls

Selbstfahrer* in (35,5 %) landet  h ier  wieder auf

Platz  5.

Im Planungsraum 2 l iegen das Mitfahren im

Auto (58,1 %) und das selbstgefahrene Auto

(42,2 %) vorn.  Im Vergle ich zum Arbeits-  oder

Schulweg wird h ier  in  der  Freizei t  das Fahrrad

(37,8 %) häuf iger  und der Bus (23,1 %)

sel tener genutzt .

Das Nutzungsverhalten im Planungsraum 4

zeichnet  s ich erneut  durch d ie intensive

Nutzung  des  Autos  aus,   wobei   h ier   in   der

Freizei t  das Fahrrad (17,8 %) und der Zug

(30,2 %) an Bedeutung gewinnen.  

Die Befragten aus dem Planungsraum 5 geben

an,  in  der  Freizei t  häuf iger  mit  dem Fahrrad

(46,4 %) zu fahren oder das Auto a ls

Mitfahrer* in (40,2 %) zu nutzen.  Bus,  Zug und

Auto werden hier  ähnl ich stark wie auf  dem

Weg zur Schule oder zur  Arbeit  genutzt .

Im Freizei tbereich des Planungsraums 3 ge-

winnen vor a l lem das Mitfahren im Auto (36

%) und der Zug (33,1 %) an Bedeutung,  wobei

das Fahrrad mit  37,2 % immer noch das meist-

genutzte Fortbewegungsmitte l  b le ibt .

Insgesamt zeigt  s ich,  dass der Bus in  der Frei-

zei t  weniger häuf ig genutzt  wird,  a ls  für  den

Schul-  und Arbeitsweg.  Stattdessen gewinnen

Fahrrad und Zug a ls  Fortbewegungsmitte l  in

der Freizei t  an Bedeutung und es wird ver-

stärkt  im Auto mitgefahren.  

Zufriedenheit mit dem ÖPNV

In  der  Befragung wurde auch die Zufr iedenheit

mit  dem ÖPNV thematis iert .  Hier  konnten die

Befragten die Fahrplanzei ten,  d ie Fahrpreise,

d ie Fahrzei ten an Wochenenden sowie d ie

Halteste l lendichte bewerten und ihre generel le

Einste l lung zum ÖPNV widergeben.  

Vergle ichen wir  d ie Altersgruppen mite in-

ander,  wird deut l ich,  dass d ie Zufr iedenheit

mit  dem ÖPNV mit  ste igendem Alter  s inkt .  So

werden die a l lgemeinen Fahrplanzei ten und die

Fahrpreise von den 14-  b is  17-Jähr igen ver-

gle ichsweise posi t iv  bewertet ,  was mögl icher-

weise an vergünst igten Dauerkarten für  Schü-

ler* innen l iegen könnte.  Im Umkehrschluss

heißt  d ies aber auch,  das gut  Dreiv ierte l  der

18- b is  27-Jähr igen etwas bis  sehr unzufr ieden

mit  den Fahrplanzei ten und den Fahrpreisen

ist .  Insbesondere d ie Fahrzei ten an den Wo-

chenenden spiegeln dabei  e ine große Unzufr ie-

denheit .  Dies schlägt  s ich auch in  der gene-

rel len Einste l lung gegenüber dem ÖPNV

nieder.  S ind noch 55 % der 14-  b is  17-Jähr igen

zufr ieden mit  dem ÖPNV, haben 71 % der 25-

bis  27-Jähr igen e ine eher negat ive Einste l lung

zum ÖPNV.

14 bis 17 Jahre 18 bis 21 Jahre 22 - 24 Jahre 25 - 27 Jahre

Sehr zufrieden Zufrieden Etwas unzufrieden Sehr unzufrieden

40 

30 

20 

10 

0 

Genere l le  E ins te l lung zum ÖPNV nach Al ter  in  %
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In  der  Betrachtung der e inzelnen Planungs-

räume zeigen s ich nur vereinzel t  Unterschiede,

da d ie Unzufr iedenheit  mit  den Fahrplanzei ten,

den Fahrpreisen und Wochenendfahrzei ten in

al len Regionen des Landkreises überwiegt .

Ledig l ich der Planungsraum 3 schneidet  etwas

besser ab.  Hier  s ind immerhin 40 % zufr ieden

mit  den Fahrplanzei ten und 75 % zufr ieden mit

der Halteste l lendichte.  So ist  auch die

generel le  Einste l lung zum ÖPNV mit  49 %

posi t iven  Wertungen  im  Planungsraum 3  am

höchsten,  gefolgt  vom Planungsraum 5 mit  48

% in d ieser Kategor ie.  Trotzdem der ÖPNV im

Planungsraum 1 scheinbar intensiver genutzt

wird,  s ind h ier  nur  33 % zufr ieden mit  dem

Angebot.  Im Planungsraumvergle ich st icht  zu-

dem hervor,  dass 54 % der jungen Menschen

im Planungsraum 4 sehr unzufr ieden mit  den

Fahrpreisen s ind und s ich ausschl ießl ich bei

der Halteste l lendichte e in eher posi t ives Bi ld

abzeichnet .

Auch im Bereich der Mobi l i tät  gab es in  der

Befragung die Mögl ichkei t ,  e igene Gedanken

oder Vorschläge in  e inem Frei textfe ld zu

äußern.  Etwa die Hälf te der Befragten hat

diese Chance genutzt  und dabei  kr ista l l is ierten

sich fo lgende Punkte heraus:  Am häuf igsten

wünschen s ich d ie jungen Menschen eine

bessere Taktung und regelmäßigere Fahrzei ten

der   öf fent l ichen   Verkehrsmitte l .    Auch   d ie 

Fahrpreise,  e ine bessere Anbindung von Orten

sowie d ie Wochenendfahrzei ten wurden hier

oft  genannt .  Darüber h inaus gab es v ie lsei t ige

Vorschläge zur  Verbesserung der Si tuat ion,

wie zum Beispie l  e ine genauere Anpassung der

Fahrzeuggröße an d ie Anzahl  der  Nutzer*-

innen.  Lassen wir  d ie fo lgenden Orig inalz i tate

für  s ich sprechen:

22 - 24 Jahre, weiblich, Planungsraum 3
Alles. Die Fahrzeiten, die Anbindungen, die
Regelmäßigkeit, die Preise und die generelle Attraktivität

14 - 17 Jahre, weiblich. Planungsraum 2:
Ich würde den Bus gerne auch am Wochenende benutzen

können und es wäre schön wenn er auch mehrmals am
Tag durch mein Dorf fährt und nicht nur Werktags

um 6.48 Uhr
 

18 - 21 Jahre, weiblich, Planungsraum 5:
Bus Zittau- Görlitz fährt über jedes noch so kleine Dorf,
daher ewig lange Fahrzeit. Laufen wäre fast schneller.
Zug Zittau - Görlitz fällt ständig kurzfristig aus

18 - 21 Jahre, weiblich, Planungsraum 4:
Schaffen sie auf den Dörfern diese riesen Busse ab. Niemand füllt so

viele Sitzplätze aus und es ist 1. Eine unnötige Umweltbelastung und 2.
Staut es sich gerade an den Wochenenden auf kleinen Straßen wenn
diese fahren. Setzt doch lieber diese kleinen Busse ein, die oftmals an

einem Sonntag fahren. Und Mal ganz ehrlich, gerade in der Schulzeit nur
einen Bus (wenn überhaupt) jede volle Stunde? Ihr müsst ja nicht diese

großen Busse losschicken, aber gerade dann sollten doch mehrere
fahren. Sind neben den Rentnern sowieso die einzigen, die auf dem Dorf

Bus fahren.



Fe
rn

se
he

n

M
us

ik 
hö

re
n

Vide
os

, F
ilm

e, 
Ser

ien
 sc

ha
ue

n

im
 In

ter
ne

t s
ur

fe
n

nic
ht

s t
un

, c
hil

len

Büc
he

r l
es

en

in 
ein

e B
ar

 o
de

r K
ne

ipe
 g

eh
en

Zeit
sc

hr
ift

en
 o

de
r M

ag
az

ine
 le

se
n

in 
Club

s o
de

r z
u P

ar
ty

s g
eh

en

Zoc
ke

n

Spo
rt 

in 
de

r F
re

ize
it

Tr
ain

ing
/ak

tiv
 S

po
rt 

tre
ibe

n

sic
h m

it L
eu

ten
 tr

ef
fe

n

sic
h i

n e
ine

m
 P

ro
jek

t/e
ine

r I
nit

iat
ive

/ei
ne

m
 V

er
ein

 ei
nb

rin
ge

n

etw
as

 m
it d

er
 F

am
ilie

 un
ter

ne
hm

en

sh
op

pe
n, 

sic
h c

oo
le 

Sac
he

n k
au

fe
n

 m
ac

he
n

 be
su

ch
en

so
zia

le 
M

ed
ien

 nu
tze

n

60 

40 

20 

0 

Der Landkreis Görlitz

DARSTELLUNG DER ERGEBNISSE SEITE 19

Freizeit
Beim Thema Freizei t  wurde nach den

al lgemeinen Freizei takt iv i täten der jungen

Menschen sowie dem Besuch von Jugendorten

und -e inr ichtungen gefragt .  Dazu wurden an

geeigneter  Ste l le  Fragen aus der 18.  Shel l -

Jugendstudie übernommen,  um mögl iche

Vergle iche z iehen zu können.

Bei  den Top 5 der Freizei takt iv i täten ergibt

s ich e in Bi ld ,  das in  e in igen Ausschnit ten den

Ergebnissen der 18.  Shel l -Jugendstudie ähnelt

oder Entwicklungen aus den vergangenen

Befragungen  fortschreibt .   So  s ind  d ie  häu-

f igsten Freizei tbeschäft igungen der Befragten:

s ich mit  Leuten treffen (57 %),  Musik hören

(47 %),  F i lme,  Videos und Ser ien anschauen

(46  %),   soz ia le  Medien  nutzen  (45  %)  und

Sport  tre iben (33 %).  Zudem zeichnet  s ich der

Rückgang des Fernsehkonsums deut l ich ab

(Shel l -Jugendstudien:  2002:  59 %; 2006:  58 %;

2010:  53 %, 2015:  49 %; 2019:  33 %) (18.

Shel l -Jugendstudie 2019,  214) .  Gle ichzei t ig  ist

der Konsum von Videos,  F i lmen und Ser ien

gest iegen (2015:  15 %; 2019:  45 %).

Bei  e in igen Fragen ergeben s ich zwischen der

Shel l -Jugendstudie und der vor l iegenden Ju-

gendbefragung sehr ähnl iche Antworthäuf ig-

kei ten:  etwas mit  der  Fami l ie  unternehmen,

Bücher lesen,  s ich mit  Leuten treffen -  in

diesen Kategor ien s ind fast  d ieselben Werte

angegeben worden (18.  Shel l -Jugendstudie

2019,  214) .

Was machst  du üb l icherweise in  de iner  Fre ize i t?  in  %

Im Vergle ich der Altersgruppen innerhalb

unserer Befragung zeigen s ich keine wesent-

l ichen Unterschiede.  Auffä l l ig  war nur,  dass

sozia le Medien vor a l lem von jüngeren

Jugendl ichen stark genutzt  werden (57 % bei

den  14-  b is  17-Jähr igen)  und diese mit  zuneh-

nehmendem Alter  e ine ger ingere Rol le  spie len.

Auch Jugendclubs oder -zentren werden

vorrangig von den jüngeren Altersgruppen

genutzt ,  wobei  d ie ä l teren Gruppen häuf iger

angeben,  in  Bars oder Kneipen zu gehen.
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Das Thema Jugendtreff  bzw. Jugendorte wurde

in weiteren Fragen genauer beleuchtet .  Dabei

zeigt  s ich zunächst ,  dass v ie le Jugendl iche

nicht  wissen,  ob es e inen Jugendclub o.Ä.  in

ihrem Ort  oder ihrer  Umgebung gibt  und e in

großer Tei l  der  Jugendl ichen keinen Jugend-

c lub o.Ä.  im Ort  vorf indet .  Nur 9,8 % der

Befragten geben an,  häuf ig e inen Jugendclub/

Jugendtreff  zu besuchen und 10,1 % scheinen

diese nur sel ten zu nutzen.  Über e in Dr i t te l

(35,4 %) der Jugendl ichen antworten,  dass es

einen Jugendclub o.Ä.  in  ihrem Ort  g ibt ,  s ie

aber n ie dort  h ingehen würden.  Demgegenüber

geben  40,6  %  der  Befragten  an,   dass  s ie  

s ich e inen Jugendclub in  ihrem Ort  wünschen

würden.  Berei ts  2019 zeigte s ich,  dass Jugend-

l iche vorhandene Einr ichtungen wie beispie ls-

weise Jugendclubs kennen,  s ie  n icht  nutzen,

aber trotzdem weitere Einr ichtungen wün-

schen.  Das lässt  s ich mit  der  These der

jugendl ichen Raumaneignung erk lären:  wäh-

rend e in ige Jugendl iche und Jugendgruppen

sich best immte Räume aneignen,  schl ießen s ie

dadurch andere Jugendl iche vor Ort  aus,  d ie

s ich dann auch „eigene“ Mögl ichkei ten der An-

eignung wünschen (Böhnisch und Münchmeier

1990,  121) .

Gibt  es  e inen Jugendc lub/Jugendtref f  oder  e in  Jugendkul turzentrum in  Deinem Ort  und wie häuf ig  b is t  Du dor t?  in  %

Im Vergle ich zwischen „Stadt  und Land“

wurden die Ergebnisse aus den Städten

Niesky,  Weißwasser,  Löbau,  Z i t tau und Gör l i tz

zusammengetragen und den rest l ichen Ergeb-

nissen gegenübergestel l t .  Hier  ze igten s ich nur

le ichte Unterschiede.  So werden in  den Dör-

fern überwiegend Jugendtreffs /-c lubs genutzt ,

da meist  keine anderen Jugendeinr ichtungen

vorhanden s ind.  In  den Städten werden öfter

auch Soziokul turel le  Zentren oder Jugendkul-

turzentren genutzt ,  wobei  auffä l l ig  is t ,  dass 

 Jugendl iche   in    den   Städten   weniger   gut

von den vorhandenen Angeboten wissen.  Auch

bei  der  Frage,  ob s ich e in Jugendclub im Ort

gewünscht  wird,  scheinen s ich d ie Jugend-

l ichen aus den Dörfern stärker dafür  zu be-

geistern.  Hier  geben 50 % an,  s ich e inen Ju-

gendclub zu wünschen und nur 33 % ist  d ies

egal .  Das Verhältn is  in  den Städten ist  h ier  36

% zu 40 %. Der Vergle ich der Ergebnisse be-

zügl ich Jugendclubs nach Geschlecht  oder

Altersgruppen hat  keine besonderen Unter-

schiede ergeben.  
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Im Anschluss wurde gefragt ,  ob es mehr

Freizei tangebote für  Jugendl iche in  deren

Umgebung braucht .  Dem st immten drei  Vierte l

der befragten Jugendl ichen zu und nur 16 %

gaben an,  dass das aktuel le  Freizei tangebot

für  s ie  passend ist .  Auch der Großtei l  der jeni-

gen Jugendl ichen,  d ie s ich keinen Jugendclub

wünschen oder angeben,  dass ihnen dieser

egal  se i ,  geben hier  an,  dass s ie  s ich mehr

Freizei tangebote wünschen.

Zudem wurde nach den Treffpunkten gefragt ,

welche die Jugendl ichen in  ihrer  Freizei t

nutzen.  Hier  antworteten rund 70 % der

Befragten,  wobei  zu Hause (45,3 %),  Parks/

Wälder (32,5 %) und Seen/Teiche (31 %) d ie

häuf igsten angegebenen Treffpunkte s ind.

Im Frei textbereich wurde außerdem gefragt ,

welche Freizei tangebote es mehr bzw. öfter

geben sol l te  und etwas mehr a ls  d ie Hälf te der

Tei lnehmer* innen (51,15 %) nutze d ie Chance,

hier  in  Form einer Frei textantwort  etwas mit-

zutei len.   Dabei   s ind  Sport   (29  %),   se lbst-

verwaltete Jugendtreffs  (26,5 %) und Treff-

punkte/Angebote draußen (15 %) d ie häuf igs-

ten Vorschläge bzw. Wünsche der Befragten.

Auch Clubs,  Bars und Events sowie kreat ive

Angebote werden häuf iger  genannt .  Dazu e in

paar Beispie le:

Braucht  es  mehr  Fre ize i tangebote für

junge Menschen in  de iner  Umgebung? in  %

14 - 17 Jahre, weiblich, Planungsraum 1:
Tanzvereine für Modern Dance und Contemporary,
nicht nur Paartanz und Karneval

14 - 17 Jahre, weiblich, Planungsraum 5:
Angebote um sich mit neuen Menschen auszutauschen

und anzufreunden oder sich zu treffen und Spaß dabei zu
finden, am besten auch mit regelmäßigen coolen

Unternehmunge.

18 - 21 Jahre, weiblich, Planungsraum 4:
Kulturvereine und Jugendangebote unabhängig von
Sportvereinen (da gibt es viele)

22 - 24 Jahre, weiblich, Planungsraum 3:
Regionale und überregionale Jugendtreffen zu speziellen

Themen (Mobilität, Kultur, …)

22 - 24 Jahre, weiblich, Planungsraum 5:
Angebote die altersentsprechend sind, bei denen
Jugendliche sich sicher fühlen unabh. Von Herkunft,
Geschlecht, etc. Vor Ort gibt es nur einen Jugedtreff, in
dem sich fast nur Menschen Ü 30 befinden und in denen
rassistische Strukturen vorherrschen. Es braucht einen
Raum für JUGENDLICHE, der sozialpädagogisch begleitet
wird
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Politisches Interesse
Im Themenbereich Pol i t isches Interesse ging

es um das generel le  Interesse an Pol i t ik ,  wo

sich d ie jungen Menschen über Pol i t ik

informieren,  wie s ie  zur  Frage der Wahlen ab

16 Jahren stehen und was s ie  in  ihrem Ort  für

die Jugend machen würden,  wenn s ie

Bürgermeister* in wären.

66 % der befragten Jugendl ichen im Landkreis

Gör l i tz  beschreiben s ich selbst  a ls  interess iert

an Pol i t ik  im Al lgemeinen.  Die Shel l -Jugend-

studie erfasste deutschlandweit  e inen Wert

von 41 %. Damit  ste l l t  s ich d ie Frage:  Sind d ie

Jugendl ichen im Landkreis  Gör l i tz  besonders

interess iert  an Pol i t ik ,  oder wurden durch d ie

Befragung nur Jugendl iche erreicht ,  d ie  s ich

für  Pol i t ik  interess ieren und dementsprechend

mögl icherweise engagierter  s ind,  an so e iner

Umfrage te i lzunehmen? Unabhängig dessen

var i iert  das pol i t ische Interesse je  nach

Altersgruppe und Geschlecht .  So s ind in  a l len

Altersgruppen die Pol i t ik interess ierten in  der

Mehrheit .  Mit  ste igendem Alter  ist  auch e in

Anst ieg  d ieses  Interesses  festzuste l len.   So

l iegt  es bei  den 14-  b is  17- jähr igen bei  60 %

und ste igt  kont inuier l ich b is  zu 75 % bei  den

25- b is  27- jähr igen an.

Bei  der  Verte i lung nach Geschlecht  s ind d ie

Dif ferenzen te i ls  noch größer.  So beschreiben

sich nur 57 % der Tei lnehmerinnen a ls  pol i -

t isch interess iert ,  während es bei  den männ-

l ichen Tei lnehmern 80 % tun.  Bei  den Tei l -

nehmer* innen mit  Geschlechtseintrag „divers“

ordnen s ich sogar 89 % als  pol i t isch in-

teress iert  e in.

Interessiert

0 25 50 75

14 - 17 Jahre 

18 - 21 Jahre 

22 - 24 Jahre 

25 - 27 Jahre 

In teress iers t  du d ich a l lgemein für  Pol i t ik?  in  %

95 % der Befragten geben an,  s ich regelmäßig

über Nachr ichten und Pol i t ik  zu informieren.

Haupt- Informat ionsquel len s ind dabei  ver-

schiedene Internet-Porta le,  z .B.  Sozia le Me-

dien,  Suchmaschinen oder Podcasts .  Darauf

fo lgt  das persönl iche Umfeld,  h ierbei  vor a l lem

der Freundeskreis  und das El ternhaus.  Die

letzte große Quel le  ist  der  Rundfunk,  wobei

Radio noch vor Fernsehsendungen steht .  Pr int-

medien spie len für  d ie Befragten eher e ine

untergeordnete Rol le .
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Wo informiers t  du d ich über  Nachr ichten und Pol i t ik?  in  %



Gute Idee Keine gute Idee Ist mir egal

14 - 17 Jahre 18 - 21 Jahre 22 - 24 Jahre 25 - 27 Jahre
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Auf d ie Frage,  was d ie Befragten für  d ie

Jugend in  ihrem Ort  tun würden,  wenn s ie

Bürgermeister* in    wären,     konnten    wieder

Frei textantworten gegeben werden,  dazu

folgend wieder e ine Auswahl :
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Anschl ießend wurden die Tei lnehmer* innen

dazu befragt ,  ob es aus ihrer  Sicht  e ine gute

Idee wäre,  bei  Bundestagswahlen schon ab 16

anstatt  ab 18 Jahren wählen zu können.  Hier

zeigt  s ich e in recht  ausgewogenes Bi ld .  46 %

finden,  d ies sei  e ine gute Idee,  während 44 %

diese Idee n icht  gut  f inden und 10 % angeben,

dies sei  ihnen egal .  Diese Einschätzung

var i iert   auch  n icht   besonders,   unterscheidet

man hierbei  nach Tei lnhemer* innen,  d ie s ich

pol i t isch interess iert  bzw. kaum interess iert

oder männl ich,  weib l ich bzw. d ivers e inordnen.

Ledig l ich bei  der  Betrachtung der Alters-

gruppen lassen s ich Unterschiede bei  der

Beantwortung dieser Frage gerade zwischen

den 14-  b is  17-Jähr igen (52 % gute Idee,  33 %

keine gute Idee)  und 18-  b is  21-Jähr igen (38 %

gute Idee,  55 % keine gute Idee)  erkennen.

14 - 17 Jahre, weiblich, Planungsraum 3:
Ich würde anfangen mit der Jugend zu reden.Manchmal
sind die Lösungen für große Probleme ganz leicht zu
finden. Zusammen findet man immer eine Lösung.

18 - 21 Jahre, weiblich, Planungsraum 5:
Preise für öffentliche Einrichtungen (z.B. Schwimmbad) 

für alle bis 21 Jahre nochmal 20% reduzieren.

Bundestagswahl  ab 16 Jahren? nach Al tersgruppen in  %

25 - 27 Jahre, weiblich, Planungsraum 2:
Zuhören, Raum geben, Vertrauen schenken

18 - 21 Jahre, weiblich, Planungsraum 4:
Eine Umfrage um herauszufinden was sich gewünscht

wird, um dann ein Projekt zu starten in dem die Jugend
bei der Umsetzung ihrer Wünsche mit Budget, Rat und

Tat unterstützt wird

22 - 24 Jahre, weiblich, Planungsraum 4:
Die Jugend in Entscheidungen der Infrastruktur des
Ortes mit einbeziehen z.B. Mehrgenerationenhaus,
Umbau zum Jugendclub etc.
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Sicherer Arbeitsplatz 

Kulturelle Vielfalt 

Gesicherte Kinderbetreuung 

Gute Schulen 

Attraktive Naherholungsmöglichkeiten 

Gute Ausbildungsmöglichkeiten 

Vielseitige Jugendkultur 

Gesundes Ökosystem 

Attrakiver öffentlicher Nahverkehr 

Attraktiver öffentlicher Fernverkehr 

Autobahn-Anbindung 

Heimatverbundenheit 

Dörfliches/kleinstädtisches Ambiente 

Großstädtisches Ambiente 

Hochschulen/Universitäten 

Berufliche Karrieremöglichkeiten 

Günstige Mieten 

Attrakive Baugrundstücke 

Nähe zu Familie 

Nähe zu Freunden 

Der Landkreis Görlitz
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Strukturwandel
Abseits  der  Themen Freizei t ,  Jugend-

betei l igung,  Mobi l i tät  und Pol i t isches Inter-

esse wol l ten wir  erfahren,  was den jungen

Menschen mit  Bl ick auf  d ie Region,  in  der  s ie

später  leben werden/wol len,  besonders wicht ig

ist .  Diese Perspekt iven können aufschlussreich

für  d ie weitere Gestal tung des Struktur-

wandels  sein,  von dem unser Landkreis  massiv

betroffen ist .

Die Antwortmögl ichkei ten wurden themat isch

geclustert .  Im Bereich Ausbi ldung/Beruf  wurde

von al len Altersgruppen ein s icherer  Arbeits-

p latz  (Ø 57 %) pr ior is iert .  Interessant  er-

scheint ,  dass in  den Altersgruppen 14 -  17 und

25 -  27 Jahre d ie zweitwicht igste Nennung

Gute Schulen ( je  44 %) war,  s ich in  den Alters-

gruppen 18 -  21 und 22 -  24 Jahre jedoch

Beruf l iche Karr ieremögl ichkei ten (35 %; 29 %)

an zweiter  Ste l le  ergab.  Im Bereich Wohnen

wurden Günst ige Mieten (Ø 41 %) a ls  wicht igs-

tes genannt .  E in attrakt iver  öffent l icher Nah-

verkehr (Ø 50 %) war das pr ior is ierte Merkmal

im Cluster  Mobi l i tät .  Im Bereich Lebensumfeld

wurde Gesundes Ökosystem (Ø 28 %) a ls  wich-

t igstes genannt .  Die Nähe zur  Fami l ie  (Ø 27 %)

wurde im Bereich Fami l ie /Freunde am häuf igs-

ten genannt .  Im Cluster  Kultur  ergab s ich e ine

Prior is ierung der Kulturel len Vie l fa l t  (Ø 25 %).

Wenn Du an Deine wei tere Zukunf t  denkst ,  was wäre Dir  an

der  Region,  in  der  Du dann lebst ,  besonders  wicht ig?  in  %
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